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3	 ALLE TRANSPORTDOKUMENTE IM ÜBERBLICK

Dokument Verkehrsträger  
& Kernfunktion

Zoll- & Exportkontroll-Relevanz Typische Einsatz-
fälle & Risiken

Konnossement 
(Bill of Lading, 
B/L)

Seefracht; 
Wertpapier mit 
Traditionsfunk-
tion. Quittung 
über Übernah-
me/Verladung, 
Beweis des 
Frachtvertrags, 
Eigentums-
papier an der 
Ware.

Für Zoll und Steuerverwaltung ist das B/L ein Schlüs-
seldokument:

Als Ausfuhrnachweis und Nachweis des Verbringens der 
Ware aus dem Zollgebiet (z. B. bei Alternativnachweisen, 
wenn elektronische Ausgangsvermerke fehlen).

Bei der Einfuhrzollabfertigung dient es zur Plausi-
bilisierung der Zollanmeldung; Angaben zu Waren, 
Gewichten und Häfen werden mit den Deklarationen 
abgeglichen.

Reederei und Hafenbehörde nutzen das B/L als 
Grundlage für das Ladungsmanifest, das dem Zoll zur 
Risikoanalyse dient.

Standarddokument 
bei Seetranspor-
ten, v. a. bei FOB/
CFR/CIF und im 
Akkreditivgeschäft. 
Risiken: Unreines 
(„unclean“) B/L, fal-
sche Angaben, ver-
lorene Originale → 
Lieferverzögerung, 
Zahlungsausfall, 
steuerliche Risiken.

Luftfrachtbrief 
(Air Waybill, 
AWB)

Luftfracht; 
nicht verhan-
delbares Doku-
ment, Quittung, 
Beförderungs-
vertrag und 
Abrechnungs-
grundlage.

Auch wenn der AWB primär privatrechtlich ist, hat er 
für Zoll und Exportkontrolle praktische Bedeutung:

Bei der Ausfuhr belegt er, welche Güter in welcher 
Menge tatsächlich verladen wurden – wichtig, wenn es 
zu Differenzen zur elektronischen Ausfuhranmeldung 
kommt.

Im Import nutzen Zollbehörden den AWB zur Identi-
fikation der Sendung und als Beleg für Frachtkosten, 
die in den Zollwert einzubeziehen sind.

Im Rahmen der Exportkontrolle liefern Absender-, 
Empfänger- und Routendaten wichtige Anknüpfungs-
punkte: Sie dokumentieren, an wen Sie geliefert haben 
und welche Länder berührt wurden.

Weltweit übliches 
Transportdoku-
ment in der Luft-
fracht, inkl. e-AWB. 
Risiken: Unklare 
Empfängerdaten, 
fehlende oder falsche 
Gewichte, Ab-
weichungen zum 
Akkreditiv → Diskre-
panzen, verzögerte 
Zahlung, Rückfragen 
der Behörden.

Fortsetzung 
Luftfrachtbrief 
(Air Waybill, 
AWB)

Gerade bei sensiblen Destinationen oder gelisteten 
Empfängern (Sanktionslisten, Embargoländer) sollten 
AWB-Angaben exakt zu Ihren Exportkontrollprüfun-
gen und Genehmigungen passen.
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Dokument Verkehrsträger  
& Kernfunktion

Zoll- & Exportkontroll-Relevanz Typische Einsatzfälle 
& Risiken

CMR-Fracht-
brief (Lkw-
Frachtbrief)

Straßengü-
terverkehr; 
Beweisurkunde 
des Fracht-
vertrags nach 
CMR-Überein-
kommen. Kein 
Wertpapier, 
aber Pflichtbe-
gleitdokument 
im grenzüber-
schreitenden 
Lkw-Verkehr.

Im Zoll- und Steuerrecht hat der CMR-Frachtbrief 
gleich mehrere Funktionen:

	Þ An der Grenze kann er als Begleitpapier dienen, 
auf dem Zollstellen Ausfuhrvermerke anbringen.

	Þ Für die umsatzsteuerliche Ausfuhrbefreiung oder 
innergemeinschaftliche Lieferungen wird ein vom 
ausländischen Empfänger unterschriebener CMR 
häufig als Gelangensnachweis anerkannt.

	Þ Bei Transitverfahren (z. B. T1) kann der CMR 
relevante Referenzen (MRN, Kennzeichen) auf-
nehmen und so Kontrollen erleichtern.

Im Kontext der Exportkontrolle liefert der CMR-
Frachtbrief:

	Þ belastbare Informationen zu Route, Empfänger, 
Ort der Ablieferung und einen dokumentierten 
Zeitstempel, wann die Ware das Zollgebiet verlas-
sen bzw. welches Land erreicht hat.

Standarddoku-
ment bei EU- und 
Drittlandsverkehren 
per Lkw. Risiken: 
Unvollständig 
ausgefüllte Felder, 
fehlende Empfän-
gerunterschrift, 
falsche Relationen → 
Probleme bei Um-
satzsteuerprüfung, 
Zweifel am Verbrin-
gen, Diskussionen 
über Haftung.


